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VORWORT





–VON FRANK-REG. WOLFF–


Es ist vollbracht: Unmögliches wird sofort erledigt...


Noch nie bin ich um ein ›Ad-hoc-Vorwort‹ gebeten worden, und was tut man nicht alles für einen guten und unter Umständen den besten Freund...? Früher sagten wir immer:




Unmögliches wird sofort erledigt, Wunder dauern etwas länger!





Ein Wunder ist so ein Ad-hoc-Vorwort nicht, und glücklicherweise hatte mir mein Freund Alex gleich sein neuestes, und in Rekordzeit entstandenes, ›Machwerk‹ mit dem Titel ›Quatemberfasten‹ als PDF übersandt. Ich machte mich also an die Lektüre dieser ganz frischen Gedanken und Empfindungen, die er uns, also dem Rest der Welt, so freigebig zugänglich macht.


Tatsächlich ist es eine geistige Bereicherung sich damit auseinander zu setzen und in diese Gefühle und Gedanken einzutauchen, handeln sie doch von eine Ausnahmesituation, dem Fasten, und der veränderten Wahrnehmung dadurch. Beispielsweise die ›Dunkelheit‹, der er ein ganzes Kapitel widmet, bekommt eine ganz neue und poetische Bedeutung, die ich mit dem nachstehenden Zitat aufzeigen möchte:




›Der naturgemäße Zustand von Lichtarmut nennt sich nicht Reichtum an Finsternis. Das Fernbleiben von Helligkeit wäre ebenfalls keine treffende Beschreibung. Das Dunkel an sich birgt viel Intensität für das Eigenwohl; so bildet der Schatten eine Einheit mit der bevorstehenden Nacht. In der Schwärze sind wir alle ohne Schattendasein und metaphorisch betrachtet bildet jedes Wesen symbiotische Züge, die fließend ineinander übergehen. Das Individuum hat ausgedient, wer Distinktion in solchen Phasen des Tages sich zu Nutze machen will, muss als ein Sonderling bezeichnet werden. Wer keinen Schatten hat, sollte auf große Sprünge verzichten.‹
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